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Menschwerdung des Gottessohnes un dessen leiblicher Auferstehungnachhaltıg 7407 Umdenken, zumindest einem Ausgleıch ZWaAaANgECN. Daß
Prudentius be] der Ausgestaltung seiner asketischen un: eschatologischen
Vorstellungen auf klassısch gewordene Topoı Vergıils oder C1iceros nıcht

verziıchten brauchte INa  —; denke Zl Beıspıel Schilderungen des
Landlebens oder des paradıesischen Friıedens wırd VO Kah kenntnis-
reich dargetan. och eiınma| gewinnt die Tatsache Kontur, da{fß für den
bedeutendsten Dıiıchter der christlichen Antıke zentrale Inhalte selnes
Glaubens mıt dem Besten der heidnischen Antıke durchaus harmonisie-
ICN Der Gedanke VO der Gotteseinwohnung 1mM Herzen der nach
Wahrheit un: Glück suchenden Seele (vgl 519—53536) 1St. e1in beredtes
Zeugnıis davon. Bertram Stubenrauch

ENRICUS DAMIANUS SKA De fontibus investigatiıone Ci
editionibus. Instructio ad editionem. Nuntiorum serles chronologica

Acta Nuntıiaturae Poloniae, Tomus Rom 990 X XVIIL A
ÄDALBERTUS TYGTELSKI Francıscus Simonetta (1606—1612), Vol (21
606 30 Acta Nuntıaturae Poloniae, Tomus A VIII) Rom
990 Facsımıle, XX 44°)
OANNES OPIEC, Iulıus Pıazza (1706—-1708), Vol (8 VII 706 4

Acta Nuntıaturae Poloniae, Tomus ALI) Rom KOSIE Abb.,
I, RD

Selit der Öffnung des vatıkanıschen Archivs stand zunächst ınsbeson-
dere die Veröffentlichung VO Nuntiaturberichten 1mM Interesse der
deutschsprachigen römıiıschen historischen Instıitute. Von .dieser U über
100 Jahre andauernden Forschungsgeschichte profitiert die Edition der
polnıschen Nuntiaturkorrespondenz, die VO einem Hıstorischen Instıtut
1n Rom betreut un durch eıne Stiftung (Lanckoronskı, 1ın der Schweiz)
finanzıell gefördert wird. Nachdem 1mM Sommer 990 der Band mıt
der Erläuterung des Editionsvorhabens erschıen, sınd bereıts ZWEeI Edıi-
tionsbände veröffentlicht worden, die hıer mı1t einer Besprechung des Eın-
leitungsbandes des Editionsunternehmens vorgestellt werden sol-
len Moderator des Unternehmens 1ST. der Passıonist Heınrich Damıan
Wojtyska, VO dem auch der Einleitungsband STAMML, In dem skizzen-
hafrt die Geschichte der Nuntıatur In Polen darstellt (S 3—18), dıe Quel-
len, die für die Erforschung der olnıschen Nuntıatur herangezogen WEeET-

den mUussen, aufzeigt (S 18—4 dıe Archivbestände benennt, 1ın denen die
Quellen finden sınd (D 0—8 die Geschichte der Beschäftigung mıt
der Polnischen Nuntiatur VO untılus Giuseppe Garampı (zweıte Hältte

bıs hın ihrer wissenschaftlichen Erforschung In unseren Tagen
S 83-—172) und dıe Edıitionsprinzıpilen erläutert (D 174 -—189). ine chro-
nologische Übersicht über dıe einzelnen untıen un dıe Quellen ihrer
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Nuntıatur (S 191—5359) un ausgewählte Dokumente ZUur Geschichte der
Polnischen Nuntılatur (D 5453—430) tolgen. Eın Index (S 4535—471) un eın
Inhaltsverzeichnis ®S 4/3—477) beschließen den Band Als GESLIGT untıus
ın Polen gılt Zacharıas Ferrer]1 (1519—-1521), auch WENN Eerst mıiıt Luigı Lıp-
POMANO (15SSS=055/) die Reihe der untıen eiıner ‚ständigen Nuntıa-
Hun  L In Polen beginnt. Bıs 797 gab 6S 65 untien In Polen ach dem
Ersten Weltkrieg bıs September 9239 (der ıte] der Nuntıiatur
wurde bıs 947 VO Vatıkan aufrechterhalten) 1er weıtere untıen tätıg,dıe In das Editionsvorhaben einbezogen sınd. Danach wurde Erst wıeder
989 eın untIlius für Polen EerNann®Z Dıiıe Polnische Nuntılatur zählte 1M
1 un 18 Jahrhundert mıt der Kölner, Brüsseler un Luzerner Nun-
tl1atur den kleinen Nuntıiaturen un: WAar finanziell schlechter als die
meısten übrıgen europäıschen Nuntıiaturen auSsgeStattet. Geringe Gast-
freundschaft der Polen, 1mM Vergleıiıch mıt Italıen rauhes Klıma un dıe
große Entfernung VO Italıen machten einen Autenthalt polnıschenKönigshof unbequem. Die untiıen Lraten als dıplomatische Vertreter des
päpstlichen Staates auf Ihre vornehmlichen Aufgaben jedoch der
Kampf die Erhaltung des katholischen Glaubens un für die katholıi-
schen Reformen. Hıerzu gehörten die Eindimmung der Türkengefahr, des
Eintflusses der Lehren Luthers und Calvıns und das Einschreiten
natiıonalkırchliche Bestrebungen des polnıschen Adels, 1Ur einıgeThemen NECENNEN Daneben übten die untlien auch umfangreichekırchliche Jurisdiktionsrechte In orm VON Dıispensationen, Gnadenerwei-
SCH un Rechtsprechung aus

Dıie Beschäftigung mMI1t Nuntıaturen ertordert eiıne Kenntnıis der eIN-
schlägigen Quellen. Es sınd Ernennungsbreven, Beglaubigungsschreiben,
Instruktion(en), Fakultäten, Nuntıiaturakten Aacta contentlo0sa el SIa-
tL10Sa ), Informativprozesse, Schreiben des Staatssekretariates und der
römischen Kongregationen als Citfrenschreiben, Contidenziales und
Weısungen (1n Jeweıls unterschiedlicher Überlieferungsform als Mınute,
Ausfertigung, Registereintragung un Abschrift), Antwortschreiben des
untıus die römischen Kongregationen un das Staatssekretarıiat, Kor-
respondenz des untlus miıt verschiedenen 1N- un ausländischen Brief-
rinern, Avvısı, Tagebücher, Rechnungsbücher un Finalrelationen. In
dieser Reihenfolge werden die Quellen mıiıt Blick auf andere europäıische
Nuntıiaturen ausführlich beschrieben. Da CS sıch be] den Nuntılaturen
zentral gelenkte Instıtutiıonen handelte un dıie päpstliche Dıiplomatie eIN-
heitlich organısıert Wafl, lassen sıch die In der Quellenkunde dargestellten
Quellentypen auch In anderen Nuntıaturen der trühen euzeıt wıederfin-
den Gleiches gılt für die Eıinleitung In die verschiedenen Archivbestände
des Staatssekretarliates, des Archivs der Polnischen Nuntıiatur, der Archive
der römiıschen Kongregationen: Propaganda Fiıde Konsistorial-
kongregation (S 55), Konzıiılskongregation (S 56), Bischofs- und Regular-
kongregation Rıtenkongregation Rota Romana 57
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Heılıges Oftizium (S 58) un Brevensekretarıiat (S 58), SOWIE die Privat-
archive der Kardinals- und Papstfamilien (Borghese, Pamphıulı, Boncom-
pagnı-Ludovıisi, Barberinı, Chigi, Cybo, Ottobonıi, Corsinı un Albanı
S 58—66|) Quellen welst der Autor auch ın den Nachlässen der Kardıi-
nalprotektoren für Polen (Carte Farnesıane, Archivio Dorıia Landı Pamtılı,
Archivio Santacroce un Archivıo Orsını [D 66—70]), Nuntıiaturarchiven
(S /0), polnıschen Archiven un Bibliotheken (S 70—7 den Famıiılien-
archiven der polnıschen untıen 5. 73—77) un weıteren Archiven
5. 77-82) nach Allgemeine Bemerkungen über die Geschichte dieser
Bestände sınd auch tür Leser mıt geringerem Interesse der Nuntiatur-
torschung autschlußreich.

Dıe Geschichte der Erforschung der Polnischen Nuntıiatur äfst sıch In
sechs Abschnitte einteılen. So beginnt der Autor mIıt den handschriftlichen
Sammlungen einzelner untıen des 18 Jahrhunderts tür hre Nachfolger,
VO denen VOT allem Garampı erwähnen ISt, der auch das Archiv der
Nuntıatur geordnet hat ® 3—97 Dıie zweıte Periode endet mıiıt der ÖfFfF-
Nnung des Vatikanischen Archivs 881 (D 98—110). Dıie dritte Periode der
Forschungsgeschichte reicht VO 81 bıs 896 un: 1St. bestimmt durch die
Vorhaben der Akademıiıe der Wıssenschatten iın Krakau (S 111—-129). Dıie
vierte Phase der Erforschung reicht bıs 928® und bringt als Ergebnis
vereinzelte Publikationen hervor (S 129—148), auf deren Grundlage INan
928 bıs 1939 eiıne systematische Edition vorbereitete, die jedoch
der polıtischen Verhältnisse nıcht durchgeführt werden konnten
(S 48 —154). Dennoch ann Woytyska zahlreiche weılt VersStireutLe Literatur
ZUSsSAMMENLragen un versaum CS nıcht, die Forschungen des Deutschen
Hıstorischen Instituts un der Görres-Gesellschaft In seine Darstellung
mıt einzubeziehen. uch In den Jahren bıs 989 zahlreiche einzelne
Veröffentlichungen erschienen (D 54-—-172), doch konnte Ersti mıt den
U vorliegenden Bänden eiıne einheıtliche Editionstorm gefunden WECI-

den So folgt eıne „Instructio ad editionem“ (S 73-189), die die Edı-
tionskriterien festlegt, da{ß S1E In den einzelnen Teılleditiıonen nıcht
eigens wıiederholt werden mussen In Anlehnung die Ediıtion der GöÖör-
res-Gesellschaft „Die Kölner Nuntiatur“ un anders als die „Nunzıature
d’Italia“ oder die „Acta Nuntılaturae Gallicae“ wurde das Unterneh-
INE  - chronologisch geordnet, wobei jedem untlus eın Band („Tomus”)  “
zugewıesen wurde, der Je nach Umfang ın mehrere Teıilbände („volu-
mına”) geteıilt werden ann Z 5 I I1/1, Z EteN Die
Frage, W as ediert werden soll, wird VO Moderator eindeutig beantwor-
teL „‚Oomnı1a includere documenta, QUAaAC vel nuntlatura Polonıia edıta ve]
ad Ca m1ssa sunt“ (D 181) Im Hauptteıl der Edıtion sollen die Korre-
spondenz mı1ıt den römischen Kongregationen, die Beglaubigungsschrei-
ben, Instruktionen und Relationen publızıert werden, während Nan tür
die Edition der Awvısı, Informatıvprozesse, Kriıminalprozesse, Tagebücher
us  z auf den Anhang ausweıchen 111 Freilich findet dieses eine ZEWISSE
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Einschränkung, indem INan besonders für die zahlenmäßig umfangreıicher
und formelhafter werdenden Dokumente des und 18 Jahrhunderts
mehr un mehr Regesten verwenden ll aber umgekehrt auch keine rC1-
NEeCN Regestenwerke der Inventare erstellen möchte (D 182 184) Di1e
edierenden Texte werden nach den modernen Editionskriterien (S

C1NC esbare Gestalt gebracht und knapp WIC möglıch kommentiert
Hınsıchtlich der Auswahl der Dokumente unterscheidet sıch das Editions-
vorhaben wesentlıich VO der Reihe „Nuntiaturberichte Aaus Deutschland‘
die sıch autf die Veröffentlichung des Brietfwechsels des untlus mMıiıt dem
päpstlichen Staatssekretarıat und gegebenentalls MItL einzelnen Kongrega-
LLONEN beschränkt. Die Editoren berücksichtigen, da{ß für dıie Geschichte
der Nuntılaturen ach dem Dreißigjährigen Krıeg die Überlieferung der
Quellen, die neben der Korrespondenz IM1L Rom der Nuntıatur PENLTISLE-

hen, zunehmen un: yleichzeıtig auch der Quellenwert der Nuntıiaturbe-
richte abnımmt

Von den übrıgen TLextseıten durch C1Ne andere Farbe des Papıers I-
schıieden IST. CIn zwelıter eıl des Werkes, dem alle untıen Polen VO
1519 947 chronologisch aufgeführt werden (D 192 DD Vorweg sınd
die Namen des Jeweılıgen Papstes, Kardınalstaatssekretärs, Kardınalpro-
tektors für Polen und polnıschen Königs ZENANNL Darauf folgt CN Kurz-
bıographıe des Nuntıus, un: ann die polnısche Legatıon betreffen-
den Daten der Designatıion, Instruktion Beglaubigungsschreiben, Fakultä-
tCH Finalrelatıon, Ankunfrt und Abreise VO Residenzort MIL den nOtLgEN
Quellenbelegen i1ne UÜbersicht über die wichtigsten Aktenbestände aller-
dıngs hne Angabe des Inhalts, äfst den Umfang der überlieferten Quel-
len erkennen Vor allem für die vatıkanıschen Archıivbestände bleibt
das Inventar der polnıschen Nuntıiaturquellen VO Valerijanus Meysztowiı1cz

weıterhın C1iN wichtiges Hılftfsmuittel Schliefßlich folgen die
hılfreichen Angaben über einschlägıge Veröffentlichungen Aaus der Jeweılı-
SCNH Nuntiaturepoche, die Namen der Miıtarbeıiıter des Nuntıus, gegebe-
nentalls die der nachfolgenden Internuntıien, C1INC Bıblıographie und Hın-

autf Forschungen den anderen europäılschen Nuntıaturen Z eıt
des jeweıls behandelten untlus Eın Anhang MI1L 35 ausgewählten Oku-
mMenien AaUS der Geschichte der Nuntıatur tührt dıe Fragen der Verwal-
Lung der Nuntıatur, iıhre Jurisdıktion, hre Fıinanzen un iıhr Archiv Cin
Das Buch VO Wojtyska IST. mehr als L1UTr WE Präsentatıiıon des Editions-
vorhabens, sondern durch dıe Bıbliographie A0 Geschichte der übrıgen
Nuntıiaturen und dıie austührliche Erläuterung der Quellenlage und
Archivbestände (1 bedeutendes Nachschlagewerk ZUT osteuropäischen
Kirchengeschichte des 15 bıs 18 Jahrhunderts Nıcht unerwähnt leiben
darf da{fß das Buch dankenswerter Weıse durch Lucıanus lech VO Pol-
nıschen 115 Lateinische übersetzt worden 1ST

In lateiniıscher Sprache sınd auch die Kopfregesten und Kommentare
den Anmerkungen die Eınleitung der Editionsbände abgefaßt ach
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Nennung des Absenders, Adressaten un Absendeortes mıt Datum tolgteın kurzes Summarıum des meılst anschließen edierten Dokumentes. Dıie
Editoren gyehen SOWeEIt, da{ß S$1E auch die Schlufßfßtormeln und die Unter-
schrift des Absenders wıedergeben und 1M textkritischen Apparat belegen,
WENN die Unterschriuft VO untıus selbst S$SLamMmML Das wıederholt sıch bel
jedem Dokument. Es wAare siınnvoll SCWECSCH, In der allgemeinen Eınle1i-
LUNg auf solche kanzleıiıtechnischen Besonderheiten generell hinzuweılsen.
Das hätte viel Platz SESDAL. Ausgesprochen knapp 1STt. der Kommentar
gehalten; aber [11UT 1St. garantıert, da{fß die Editionen zügıg erscheinen
können. Auf dıe Angabe weıterführender Literatur wırd vollständıg VOGTr-
zıchtet. Stattdessen wırd jedem Band eın Verzeichnis der benutzten Lıiıtera-
LUr, der Nachschlagewerke und anderer Editionen beigegeben. Die Eıinlei-
Lung enthält, W1€ auch be] den deutschen un Öösterreichischen Editionen
üblıch, eiıne Eınleitung Z DPerson des untlus un Zr Nuntıiatur SOWI1Ee
eın Verzeichnis der Quellen. Be1 den vorliıegenden Editionsbänden sınd
auch einıge Dokumente In den Anhang aufgenommen worden,
neben einıgen Avwvvısı ein bischöflicher Informativprozeß Aaus$s der eıt des
untlus Sımonetta. In dem Band ZAU Nuntıiatur DPıazza 1St. der Friıedens-
vertrag VO Altranstädt zwıschen Schweden un Polen Aaus dem Jahre
706 veröffentlicht. Ob dessen Edition hıer hingehört, ann INan bezwel-
teln, jedenfalls 1St der Abdruck tür eine weıtere Beschäftigung mı1ıt den
Berichten Pıazzas nützlıch.

Für das Editionsvorhaben 1St. den Mitarbeıtern und dem Herausgeber
viel Glück und Durchhaltevermögen wünschen. Miıchael Feldkamp

RWIN (SATZ Heg.) Dıe Bischöfe des Heılıgen Römischen Reiches 648
bıs 803 Eın biographisches Lexikon (hg Mitwirkung VO Stephan

Janker). Berlın: Duncker un Humblot 990 666 Seıiten.

Nachdem 9%5 das VO (Satz herausgegebene Bischotslexikon für die
deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 945 erschienen Wr un eiıne
sehr posıtıve Aufnahme gefunden hatte, sıch der Herausgeber
eın Projekt, ın dem sıch dem vorangehenden Zeıitraum zuwandte.
Der anzuzeigende Band, der WI1€E das bereıits erschıenene Werk hervorra-
gend ausgestattiel ISt, stellt 1n mehrtacher Hınsıcht eine Pıonierleistung
dar Zum ersten Mal wırd das Führungspersonal der neuzeıtlıchen Reichs-
kırche systematisch ertafst. Wıe sıch dem Tıtel des Werkes entnehmen läßt,
enthält das Lexiıkon die Lebensbilder aller Diözesanbischöte 1mM Alten
Reich selmt 1648, doch geht das Projekt über diese zentrale Aufgabenstel-
lung hiınaus. Territorial sınd nıcht L1UTLE W1€E 1mM vorangehenden Band die
deutschsprachigen Gebiete berücksichtigt, sondern gemäfß der SUDrana-
tionalen Verfassungsstruktur des Reiches auch die angrenzenden anders-


